Resolution der IG Metall Esslingen 


Delegiertenversammlung vom 25.11.08

Der Kapitalismus bringt sich um -
Es lebe die Grundidee des Europäischen Sozialstaates !

Mit dem neoliberalen Kurs – alles richtet der Markt – im Mittelpunkt steht die Profitsteigerung um jeden Preis – rutscht die Weltwirtschaft in die größte Krise seit Jahrzehnten.

Die Regierungen, die den Neoliberalismus mit entsprechenden Gesetzen gefördert haben, beschließen nun „Schutzschirme“ in Billionenhöhe für die Bankenwelt. Jetzt sollen auch noch Konzerne Unterstützung erhalten. Allein die deutschen Automobilkonzerne Daimler, BMW, VW,Porsche haben von 2000 bis 2007 insgesamt 79,5 Mrd. EURO Gewinn gemacht.

Die ausgehandelte Tariferhöhung macht für die Laufzeit 7 Mrd. EURO.

Der Steuerzahler soll ran, die Millionäre werden geschont.
Die lieben Mitbürger garantieren für ein System, das in den letzten Jahren ganze Belegschaften bedroht und  zu Opfern erpresst hat, das die Armen ärmer und die Reichen reicher gemacht hat.

Damit werden aus Bürgern nun Bürgen.

Die Krise der irrealen Finanzwirtschaft kommt real auch im Landkreis Esslingen an.

Die ersten Opfer sind die bisher fast 2000 Leiharbeiter und Befristeten, die in den letzten Tagen abgebaut wurden bzw. zum Jahresende werden.

Diese ungezügelte Leiharbeit wurde von der Schröderregierung mit Unterstützung der CDU und FDP erst ermöglicht.

Diese Menschen gehen dann mit 600 – 700 EURO in die Arbeitslosigkeit.

Es ist zynisch von der Regierung, auch diese KollegInnen zu mehr Konsum aufzufordern.

Für diese Menschen mit ihren Familien gibt es keinen Schutzschirm.

Um einen grundsätzlichen Kurswechsel in Europa durchzusetzen, fordern wir Alle auf:

1. Sich mit den Ursachen und Folgen des Neoliberalismus auseinanderzusetzen,
    d.h. unsere Veranstaltungen zu besuchen und mitzudiskutieren.
.

2. An Alternativen mitzuwirken mit dem Ziel: 
    Die Wirtschaft muss den Menschen dienen.

3. Sich zu organisieren und an Aktionen zu beteiligen.

Seit der französischen Revolution gilt, Jeder hat das Recht,seine Persönlichkeit, unabhängig von der Herkunft, frei zu entfalten.
Mit den Kämpfen unserer Vorgänger wurde das Wahlrecht und demokratische Mitwirkungsmöglichkeiten, sowie eine solidarische Sozialversicherung durchgesetzt.

Deshalb muss Schluss sein mit dem Diktat des Marktes. Dies hat nicht zu Gerechtigkeit und Wohlstand für alle geführt. Im Gegenteil hat die Ausbeutung auch der Natur zugenommen.
Wirtschaftliches Handeln muss sich am Gemeinwohl Aller orientieren und nicht an der Profitgier von Wenigen.
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Wir bauen unseren Schutzschirm für den Landkreis Esslingen !
I. Stunden entlassen statt Menschen
a) Kurzarbeit mit Aufzahlung

b) Bei Kurzarbeit wird qualifiziert. Auch die IG Metall macht Seminarangebote.

c) Wenn Kurzarbeit nicht mehr geht, Arbeitszeitverkürzung mit Lohnausgleich, gestaffelt 
    entsprechend Einkommen. Bis monatlich 3500 Euro voller Ausgleich, denn die Betriebe 
    haben meistens keine Ertragskrise.
d) Altersteilzeit nutzen und entsprechend ausstatten.

e) Gegenseitige Arbeitnehmerüberlassung.

f) 2 % der Beschäftigten bekommen ein Stipendium zur Weiterbildung. 
    (Techniker,Meister,Ingenieur, Fachwirt usw.)
II. Kein Abbau von Ausbildungsplätzen und BA-Möglichkeiten, sowie die Übernahme 
    nach der Ausbildung
III. Bei drohender Insolvenz beteiligen sich die Regionalbanken an dem Erhalt von 
     Betrieben und Arbeitsplätzen.
IV. Das Arbeitsamt muss aufhören, Leiharbeitsfirmen zu fördern. Mittel müssen 
     eingesetzt werden zum Erhalt von Arbeits- und Ausbildungsplätzen.
V. Bei gravierenden Problemen in einem Betrieb werden Konzeptgruppen unter 
    Beteiligung der Belegschaft eingerichtet. Die regionale Wirtschaftsförderung 
    unterstützt fachlich und finanziell diese Prozesse.

VI. Wenn eine Belegschaft um ihre Arbeitsplätze mit der IG Metall kämpft, wird sie von 
      den anderen solidarisch unterstützt nach dem urchristlichen Motto: 
      Was sie Einem antun, tun sie Allen an.

Die IG Metall Esslingen wird den Kampf um einen Schutzschirm für die Beschäftigten im Landkreis offensiv führen.

Wir werden aber nicht nur den Kampf organisieren, sondern zusammen mit allen regionalen Akteuren, für die der Mensch im Vordergrund steht, an alternativen Konzepten arbeiten.

